
Von Christian F ink

: Jein, Spra-
chen und Wir tschaftsfächer lagen 
mir, Mathematik war mir ein Gräuel.  

Bäuer in und Pferde�üster in; später 
reizten mich der Jour nalismus und 
Psychologie.

Meine Jura-Oma produzier te von 
Hand Gar tenplatten und Heckenpfos-
ten aus Zement. Sie lehr te mich, die 
Bestandteile zu mischen, in Form zu 
bringen und in die Hände zu spucken. 
Das war Schwerstarbeit und machte 
mich mächtig stolz.

Ja. Mit einem Mix aus Phil.-I-S tudi-
um, Bank-Praktika, Public-Relations-,  
Management- und Coaching-Ausbil-
dungen kann ich seit fünf Jahren in 
meiner Rolle als Berater in aus dem 
Vollen schöpfen. 

Entsc heide mit dem Herzen und ver-
folge deine Ziele. Denn wer motivier t 
ist, vermag zu begeistern. Querein-
steigern bieten sich viele Möglic hkei-
ten, und Ti tel sind nicht das massge-
bende Kr iter ium.

Vielleicht. Manchmal sind mir die 
Themensc hwerpunkte auch zugefal-
len. Dann war das Lernen besonders 
intensiv.

Nein. Als Unternehmerin kann ich 
meine Arbeitsinhalte selbst bestim-
men. Der Ber uf als Coach mit Spezial -
gebiet Bur n-out und einem eigens 
entwickelten Vorgehenskonzept ist 
vielfältig und bereichernd, was wie-
derum Weiterentwic klung bedeutet.

Die intensivste Lebensschule durch-
lief ich nach der Restr uktur ierung 
und dem Stellenverlust bei einer  
Grossbank. Durch meine eigene Le-
benskrise kenne ich etliche Schattie-
rungen dieses Themas und ich habe 
viel über die Motive und Antreiber  
der Menschen erfahren.

Tr ansparente und direkte Kommuni-
kation auf Augenhöhe. Bei meinen 
speziellen «Mitarbeiter n» – den Pfer-
den in ihrer Rolle als Co-Tr ainer – lege 
ich Wert auf einen ruhigen Umgang.

Wenn anstehende Aufgaben, Ver-
p�ichtungen und das Zeitbudget 
nicht unter einen Hut passen und so-
mit die Er war tungen anderer und die  
eigenen Er war tungen nicht erfüllt  
werden können – ein Thema, das bei 
Kunden immer im Zentrum steht.

Immer mehr Bur n-out-Betro�ene 
und Stellenlose melden sich. Die Ar-
beitssituation und ständige Verfüg-
barkeit belasten; 50-Jähr ige müssen 
sich neu orientieren.  

 
Die Pferde lassen sich nicht von mate-
riellen Dingen beein�ussen. Sie rea-
gieren instinktiv und spiegeln das Ver-
halten der Kunden wider. Die Interak -
tion mit dem Pferd als Katalysator er-
laubt tief greifende, helfende Einsic h-
ten und förder t die eigene Lösungs�n-
dung ohne Medikamente. Im Coa-
ching-Netzwerk unterstützen wir ein-
ander nach dem Motto «Best practice».

Keine namentlic hen. Querdenk er 
und Menschen mit Herzensenergie  
beeindrucken mich.

Über Menschen ohne Respekt und 
Wertehaltung und solche, deren ein-
ziger Antr ieb das Geld ist.

Durch intensive, ganzjähr ige Gar ten-
arbeit auf einem herrlichen Flecken 
Erde mit altem Baumbestand, Vögeln 
und viel Freiraum. Dabei kann ich to-
tal runterfahren und abschalten.

Im Jura, vierzig Kilome ter ab Basel,  
würde ich gerne einen inspir ierenden 
Or t für begleitete Retr aiten erö�nen.  
Gegenwär tig bin ich jedoch sehr zu-
fr ieden mit meiner Lebens- und Ar-
beitssituation.  

Frau geniesst und baut am Tag darau f 
beim pferdeunterstützten Coaching 
und Wandern mit Kunde und Pferd 
die Kalorien wieder ab. 

Für aktuelle Kunden bin ich in einem 
Zeitfenster erreichbar.

Nein. Mic h hat jedoch ein Zitat von 
Goethe lange begleitet: «Es ist nicht 
genug, zu wissen, man muss auc h an-
wenden; es ist nicht genug, zu wollen,  
man muss auch tun.»  


